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1  Einleitung 
Sphecodes majalis gehört innerhalb der Bienen zur 
Familie der Halictidae. Alle Arten der Gattung Sphe-
codes sind Brutparasiten und parasitieren zumeist 
die nah verwandten Arten der Gattungen Halictus 
und Lasioglossum, wenige auch Andrena und Col-
letes cunicularius (Scheuchl & Willner 2016). Der 
einzige bekannte Wirt von S. majalis ist die Schmal-
biene Lasioglossum pallens (Brullé 1832) (Herrmann 
et al. 2003). S. majalis ist in Mitteleuropa sehr sel-
ten (Westrich 2018, Wiesbauer 2017). Ausgehend 
von Nordafrika (Algerien) erstreckt sich das Ver-
breitungsgebiet von Südeuropa bis Mitteleuropa 
(kein Nachweis aus Polen) und östlich bis in den 
Nahen Osten (Iran, Turkmenistan) (Scheuchl & Will-
ner 2016, Raemakers 2004). In Deutschland wurde 
die Art bisher in Hessen, Rheinland-Pfalz, Bayern, 
Sachsen-Anhalt, Baden-Württemberg und Thürin-
gen nachgewiesen (Kitt & Reder 2014). Der bisher 
nördlichste Fundort in Europa liegt am Nordrand 
des Mittelgebirges (Westrich 2018).

2  Ergebnisse
Der erste Nachweis von S. majalis in Brandenburg 
gelang im Rahmen einer Studienarbeit im Botani-
schen Garten der Universität Potsdam. Es handelt 
sich dabei um den nördlichsten bisher erbrachten 
Nachweis der Art.
Brandenburg, Potsdam, Botanischer Garten der 
Universität Potsdam (MTB 3544): 1♀, 1♂ 22.IV.2019; 
1♀ 05.V.2019; 1♂ 08.V.2019; 1♀ 20.V.2019; leg. et 
det. N. Streese, vid. C. Saure, coll. N. Streese et C. 
Saure.
Hinweise zur Bestimmung: 
Sphecodes majalis kann mit Amiet et al. (2014) oder 
Bogusch & Straka (2012) determiniert werden. Die 
Art wird 6–9 mm groß. Die Weibchen sind gut an 
dem sehr kurzen und weit ausgerandeten Clypeus 
zu erkennen, die Männchen am Genital und den ro-
ten Dörnchen an der Hinterkante der Hintertibien.
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3  Diskussion
Die Wirtsbiene Lasioglossum pallens war zumindest 
im Jahr Frühjahr 2019 eine der häufigsten Schmal-
bienen im Botanischen Garten. Allgemein ist die 
Frühlings-Schmalbiene in den letzten Jahren im-
mer häufiger in Brandenburg und Berlin zu beob-
achten (mündl. Mitteilung C. Saure). Ein Nachweis 
von S. majalis erschien daher möglich. Der Fundort 
passt sich in ein landschaftliches Gefüge ein, die 
den in der Literatur angegebenen Lebensrauman-
sprüchen der Wirtsbiene entsprechen (z. B. Herr-
mann 2003). Der Botanische Garten liegt inmitten 
des Parks Sanssouci, einer halboffenen, teils sehr 
blütenreichen Landschaft mit vielen Eichen so-
wie weiteren, aber weniger häufigen, blühenden 
Sträuchern der Gattungen Salix, Cornus, Prunus 
und Crataegus. Der Garten selber verfügt neben 
einer reichen krautigen Flora auch über einige blü-
hende Gehölze. Teilbereiche wie das Alpinum sind 
stark geneigt und südexponiert (Abbildung 1). In 
weniger stark bewässerten Bereichen sind für bo-
dennistende Arten sehr gute Nistbedingungen vor-
handen. Lasioglossum pallens konnte sowohl beim 
Blütenbesuch auf den Sträuchern als auch auf krau-
tige Blütenpflanzen beobachtet werden. Sphecodes 
majalis hingegen wurde in beiden Geschlechtern 
nur über dem Boden fliegend erfasst. Die Art flog 
ebenso auf einer Wildblumenwiesenböschung als 
auch im Bereich des Alpinums im  »Paradiesgar-
ten«. Eine gezielte Suche nach S. majalis, die auch 
den Blütenbesuch einschließt, fand nicht statt, ist 
aber für die Jahre 2020 oder 2021 geplant. 

Aufgrund der Häufigkeit der Wirtsbiene ist da-
von auszugehen, dass die Wirtspopulation schon 
einige Jahre in der Umgebung des Fundortes eta-
bliert ist. Da von S. majalis ebenfalls mehrere Indi-
viduen beider Geschlechter belegt sind, scheint die 
Art auch schon eine gewisse Zeit lokal vorzukom-
men und sich zu reproduzieren. Von der Annahme 
ausgehend, dass sich S. majalis und auch ihr Wirt, 
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vom nördlichen Rand der Mittelgebirge ausge-
hend, in Ausbreitung befinden, könnten weitere 
Nachweise Hinweise auf die Ausbreitungswege 
und –mechanismen geben. Obwohl die polylekti-
sche Art L. pallens gerne windblütige Bäume und 
Sträucher besammelt (Herrmann 2003), besteht 
vor allem vor und nach dem Blühen dieser Gehöl-
ze auch die Möglichkeit auf überwiegend krautige 
Pflanzen und Rosengewächse auszuweichen. Die 
Art könnte deshalb von der in den letzten Jahren 
früher einsetzenden und damit längeren Vegeta-
tionsperiode profitieren, wodurch mehr Zeit zur 
Migration, Fortpflanzung und Verproviantierung 
von Nestern besteht. Bezüglich Migration und Fort-
pflanzung hätte eine verlängerte Vegetationspe-
riode auch Auswirkungen auf S. majalis, die ihrer 
Wirtsart offenbar nach Norden folgt.

Neben Colletes hederae Schmidt & Westrich 1993 
ist S. majalis die zweite Bienenart, die in Branden-
burg erstmals im Botanischen Garten Potsdam 
nachgewiesen wurde (vgl. Saure et al. 2019). Wegen 
der im Vergleich zum Umland hohen Blütendichte 
und -vielfalt (aufgrund der Bewässerung auch in 
extrem niederschlagsarmen Jahren) (Abbildung 2) 
können Botanische Gärten lokal bis regional eine 

hohe Bedeutung für Wildbienen haben, wie auch 
der Botanische Garten Berlin mit mittlerweile 160 
Bienenarten zeigt (Saure 2012). Unter diesem As-
pekt ist eine insektenfreundliche Pflege dieser An-
lagen mit Nachdruck zu empfehlen.
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Abb. 1. Teil des Alpinums (links) und der Heidegarten (Bildmitte rechts) im Botanischen Garten Potsdam.  
Foto: M. Burkhart.
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Abb. 2. Botanischer Garten Potsdam. Im Vordergrund eine Wildblumenwiese,  im Hintergrund eine Staudenrabatte. 
Foto: N. Streese.
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